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Umwelt muss in-die
Rechnung einfließen
Jenaer Wirtschaftstag gibt dazu Hilfestellung
Jena. (tlz) Wachsendes Um-
veltbewusstsein steigert die
'lIachfrage nach umweltver-
räglicher produzierbaren
=>rodukten, die zusätzlich we-
nger Energie benötigen und
leringere Emissionen verur-
lachen und schonender zu re-
.yclen sind. Folglich ist nicht
rur die Umweltbelastung der
'lIutzung von Produkten. son-
:lern auch ihrer Erstellung für
Kalkulations zwecke zu doku-
nentieren.

Das traditionelle Rech-
nungewesen zeigt jedoch
nicht, wie energieintensiv
oder - allgemeiner gesagt -
wie umweltbelastend die Er-
zeugung einzelner Produkte
ist, denn es verteilt lediglich
die Kosten des bei der Ent-
wicklung und Herstellung an-
fallenden Energieverbrauchs
für den Betrieb von Anlagen
und Fahrzeugen, für Wartung
und Reparaturen, für Hei-
zung, Klimatisierung und Be-
leuchtung, für Abwasser- und
Abgasreinigung mittels reali-
tätsfremder Zuschlagssätze

als Gemeinkosten auf die Pro-
dukte. Daher eignet sich die-
ses Rechnungswesen auch
nur bedingt als Ausgangsbasis
für verursachungsgerechte
Kosten- und Preiskalkulatio-
nen.

Möglichkeiten, die Aussa-
gekraft des Rechnungswesens
im Hinblick auf die Verbesse-
rung der Kalkulationsgrund-
lagen für Produkte durch pro-
zessbegleitende Kostenerfas-
sung zu erhöhen, erläutert
Professor Volkmar Botta im
Forum 1 beim 11. Jenaer
Wirtschaftstag am 26. April.
Die ganztägige Veranstaltung,
zu der noch Anmeldungen
möglich sind, umfasst sechs
Foren am Nachmittag und ei-
nem Vortragsreigen am Vor-
mittag im Hotel Steigenberger
Esplanade. Thema ist: "Den
Wandel erfolgreich gestalten
- Erfolgsfaktoren im Visier".

H···.::.Infos zum Jenaer Wirt-
.. .. . schaftstag am 26. April
unter www.wirtschaftstag.com
Mail: info@wirtschaftstag.com


